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Jugendarbeitslosigkeit im Umbruch der Werte
Vom Ausschluß aus der ArbeitsgeseUschaft" zur Befreiung für einen schöpferischen
Lebensstil
Das vielleicht folgenreichste Ereignis der nahen Zukunft ist der sich abzeichnende
strukturelle Wandel des Systems der gesellschaftlichen Arbeit in den westlichen entwickel¬
ten Industrienationen. Die Ausgangssituation dieses tiefgreifenden gesellschaftlichen
Umbruchs ist gekennzeichnet durch den Tatbestand der hartnäckigen Arbeitslosigkeit
und Unterbeschäftigung: Die Beschäftigungsprobleme werden sich auch in der Bundesre¬
publik aller Voraussicht nach aufgrund demographischer Entwicklungen, der Einführung
arbeitssparender Technologien, der relativen Sättigung der Nachfrage nach konventionel¬
len Industrieprodukten in Zukunft weiter verschärfen. Gleichzeitig haben die „bewähr¬
ten" KEYNESSchen Instrumente der Wachstumspolitik an Wirksamkeit eingebüßt: Ange¬
sichts ungewisser Absatzerwartungen ziehen es die Unternehmen vor, auf Subventionen
und wirtschaftspolitisch induzierte Nachfragesteigerungen mit arbeitssparenden Rationa¬
lisierungsinvestitionen und Preissteigerungen statt mit einer Ausweitung von Produktion
und Beschäftigung zu reagieren. Weitere folgenreiche technologische Umwälzungen
-
z.B. im mikroelektronischen Bereich - stehen unmittelbar bevor. Die hiermit einherge¬
henden ungeheuren Produktivitätssteigerungen auch im Bürobereich machen menschli¬
che Arbeitskraft zunehmend überflüssig. Die Folge: Ältere Arbeitskräfte werden immer
früher aus dem System erwerbswirtschaftlicher Arbeit herausgedrängt und ins gesell¬
schaftliche Abseits gestellt, Frauen auch gegen ihren Wunsch an den „heimischen Herd"
verwiesen, ausländische Arbeitnehmer in ihre Herkunftsländer und damit in die Arbeits¬
losigkeit entlassen und Jugendliche für immer längere Zeit in perspektivlosen und als
sinnlos empfundenen „Bildungseinrichtungen" verwahrt.
In dieser Situation deuten Reaktionsweisen und Verhaltenstendenzen eines Teils vor
allem jüngerer Betroffener daraufhin, daß alternative Problemlösungen sich abzeichnen
und daß die Werte der Arbeitsgesellschaft nicht mehr vorbehaltlos akzeptiert werden. Die
traditionellen Arbeits-, Karriere- und Leistungswerte einer bürgerlichen Arbeitsmoral
geraten unter den Druck entgegenstehender Ansprüche und Interessen: Insbesondere
Jugendliche lehnen in wachsendem Maß stumpfsinnige, monotone Arbeitsverrichtungen
in unpersönlichen, bürokratisierten Großbetrieben und riesigen Verwaltungskomplexen
ab. Indes scheint aus diesem „Unbehagen an der Lohnarbeit" nicht umstandslos eine klare
Alternative zu erwachsen: Die subjektivenWiderstands- und Verarbeitungsstrategienvon
jugendlichen Teilgruppen sind vielfältig und z.T. widersprüchlich. Es lassen sich
- etwas
vereinfacht - die folgenden drei Varianten erkennen:
(1) Ein Teil von Arbeiterjugendlichen versucht angesichts der Erfahrung des Ausschlusses von
Lohnarbeit bzw. der Zurückweisung ihrer eigenen Ansprüche und Interessen an Arbeit, sich der
Lohnarbeit durch „eskapistische Flucht" zu entziehen. Die Perspektivlosigkeit der eigenen Lage und
der Mangel an Alternativen begünstigen bei ihnen nicht selten Rückzugstendenzen (Alkohol- und
Drogenkonsum,„Rumhängen" etc .) oder aber
- seltener - aggressive Aktivitäten (Zerstörung von
Sachen, Gewalt gegen Personen). Der Lebensunterhalt wird entweder durch Zuwendungen der
Herkunftsfamiüe, manchmal durch Arbeitslosenunterstützung oder aber durch kleine, z.T. illegale
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Geschäfte (Verschieben von geklauten Sachen, Verwertung von Sperrmull, Schnorren etc ) sicherge-
steUt Es hegt auf der Hand, daß diese Form des „Sich-Durchschlagens" auf die Dauer nskant ist Die
Wahrscheinlichkeit der Knminahsierung ist hoch und die hiervon betroffenen Jugendlichen geraten
mit hoherWahrscheinhchkeit unter den Einüuß von Instanzen sozialer Kontrolle
(2) Einige Jugendliche gehen dazu über, offensiv eine Alternative zur Lohnarbeit zu entwickeln
Diese Variante des Widerstands gegen entfremdete Lohnarbeit schlagt sich in verschiedenen Ver¬
suchen nieder, etwa in genossenschaftlichen Produktionsgemeinschaften zur Herstellung kleiner
Gebrauchs- und Schmuckwaren, Reparatur von Fahrzeugen Transport von Mobein in Selbsthilfeini-
tiativen, Lebensstilgruppen und Nachbarschaftshilfegruppen (vgl Huber 1979) In diesen Initiati¬
ven geht es darum, die Zerstückelung des Lebens in die Bereiche Arbeit und Freizeit aufzuheben und
inhalthche Ansprüche an die Arbeit zu realisieren Die in der Lohnarbeit verweigerte Kontrolle über
den Arbeitsabiauf wird hier in Selbstverwaltung wiedergewonnen Arbeit ist nicht mehr „Mittel zum
Zweck" sondern eher Selbstzweck im Sinne von Selbstverwirküchung Arbeitslosigkeit wird nicht
mehr als existenzbedrohender Ausschluß aus dem Erwerbsleben, sondern als Chance zur Erprobung
alternativer Lebensformen interpretiert
(3) Die letzte Vanante ist eng verbunden mit der vorhergehenden Es handelt sich um konventionel¬
lere Formen eigeninitiierter und selbstverantworteter Arbeit, die auch als „neue Selbständigkeit"
bezeichnet werden (vgl Vonderach 1980) Hierzu gehört etwa die Unterhaltung einer Topferwerk¬
statt, eines Ladens für Bastelwaren oder das Betreiben einer Alternativkneipe etc Wesentlich ist
hierbei, daß die neuen Formen der Selbständigkeit angesichts von Arbeitslosigkeit und wachsender
Unzufnedenheit mit den vorgegebenen Formen der Lohnarbeit auf der Basis von Eigeninitiative und
Selbstbestimmung entwickelt werden, obwohl ursprünglich eine ganz anders geartete Tätigkeit
angestrebt wurde Die Übergänge zur Berufsarbeit sind hier ohnehin üießend Die Gleichzeitigkeit
von abhangiger Erwerbstatigkeit (z B in Form von selbstgewahlter Teilzeitarbeit) und eigemnitner-
ter Selbständigkeit ist ebenso anzutreffen wie der Wechsel zwischen verschiedenen Formen der
Arbeit im Lebensverlauf In jedem Fall aber verliert die Orientierung auf Lohnarbeit ihren
dominanten Charakter als struktunerendes Lebenspnnzip
Diese skizzierten Formen des veränderten Arbeits(markt)-verhaltens betreffen einen
(noch genngen) Teil von Jugendlichen, und die Mehrheit von ihnen wird auch weiterhin
konventionelle Lohnarbeitertatigkeiten ausüben Auch sollen die problematischen
Begleitumstände eines vollständigen Ausstiegs aus der Lohnarbeit
- etwa die damit
verbundene gesellschaftliche Randstellung und die unsichere soziale Absicherung im
Krankheits- und Arbeitsunfahigkeitsfall - auf keinen Fall verharmlost werden Aber
insgesamt verweisen diese neuen Antworten aufDequahfizierung und Arbeitslosigkeit auf
einen umfassenden „geistigen Strukturbruch", der auch den Blick auf alternative Entwick-
lungsnchtungen westlicher Industnegesellschaften freigibt
Im Zuge des Wandels von „materialistischen" zu „postmatenalistischen" Werten (vgl Inglehart
1979) bzw von den Werten des „Habens" zu den Werten des „Seins" (Fromm 1976), konnte eine
allmähliche Inbesitznahme von „disponibler Zeit" in Selbsthilfeprojekten und Eigenarbeit Platz
greifen, in deren Folge die Vorherrschaft fremdbestimmter Arbeit und nutzloser Arbeitslosigkeit
zumindest partiell gebrochen wird Hauptmerkmal der aktuellen Situation ist zunächst „das Neben-,
Gegen- und Ineinander zweier Gesellschaften mit je eigenem Werthimmel, die alles andere als
friedliche Koexistenz zweier Bewußtseinshorizonte, deren einer sich schwerpunktmäßig noch immer
deutlich an den Notwendigkeiten der industnellen Arbeits- und Wachstumsgesellschaft orientiert,
wahrend der andere sich ebenso deutlich an den Bedurfnissen und Interessen der im Entstehen
begriffenen Freizeitgesellschaft ausrichtet" (Guggenberger 1980, S 281)
Werte wie Leistung, Hierarchie, Gehorsam, Disziplin und Bedurfnisaufschub stehen
solchen wie Partizipation, Lebensqualität, Solidantat, Selbstbestimmung und Selbstver-
wirkhchung gegenüber Das Interesse an eigenverantworteter Betätigung, Selbstentfal¬
tung in kleinen, überschaubaren Lebens- und Arbeitszusammenhangen und die Sensibili¬
tät gegenüber den ökologischen Folgelasten einer ausschließlich wachstumsbestimmten
Entwicklung nehmen zu (vgl Strümpel 1977) Die Formen des Ausstiegs aus der
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Lohnarbeit und die programmatischen Alternativen zur Lohnarbeit sollen hier als
experimentelle Vorläufer einer neuen Entwicklungsrichtung der industriellen Gesell¬
schaften stehen, in deren Verlauf immer weniger fremdbestimmte Erwerbsarbeit immer
mehr selbstbestimmte Eigenproduktion, Selbsthilfe und „schöpferische Arbeitslosigkeit"
(C.F. von Weizsäcker) ermöglicht. Die Realisierung dieser Alternative erfordert eine
grundlegende Neuorientierung der gesamten Wirtschafts-, Arbeitsmarkt-, Sozial- und
Bildungspolitik. Und sie stellt vor allem auch die Pädagogik vor die neuartige Aufgabe,
den Umgang mit „disponibler Zeit" als Lernziel zu entwickeln (vgl. den Beitrag von
Nahrstedt in diesem Heft). Eine solche Umorientierung der Pädagogik - die in
verschiedenen Handlungsfeldern konkretisiert werden muß - schließt die schwierige
Aufgabe ein, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Handlungsorientierungen zu entwickeln und
zu erproben, die der neuen Lebensweise und den Anforderungen des veränderten
Aktivitätssystems angemessen sind. Denn die gegenüber fremdbestimmter Arbeit völlig
anders geartete Organisationsform von Eigenarbeit und Selbsthilfe (solidarische Koope¬
ration) sowie der Einsatz von alternativen Technologien („sanfte" Technologie, hand¬
werkliche Arbeitstechniken) erfordert Qualifikationen und Kompetenzen, die im schuli¬
schen und beruflichen (Aus-)Büdungssystem bislang nur unzureichendvermitteltwerden.
Es geht um die Schaffung und Unterstützung ganz anderer Persönlichkeits- und Motiv¬
strukturen als die bislang dominierenden: Es gilt, die Umrisse einer neuen, auf einen
schöpferischen Lebensstil bezogenen Identität auch gegen den Widerstand der Institutio¬
nen und Kräfte der Arbeitsgesellschaft zu entwerfen.
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